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Vorwort

Ein besonderes Buch

Dieses Buch von Vera F. Birkenbihl ist etwas Besonderes:
Zum einen ist es das letzte Werk, an dem sie vor ihrem Tod
gearbeitet hat1. Zum anderen hebt es sich durch seine
Thematik und seinen Aufbau von den meisten anderen ihrer
Werke ab. Vera F. Birkenbihl spannt in diesem Buch einen
weiten Bogen an Themen, die nicht selten als – wie sie es
selbst ausdrückt – „esoterischer Scheiß“ abgetan werden.
Hinzu kommt, dass sie zwar auf ihre gewohnt
unnachahmliche Art zahlreiche Denkanstöße, methodische
Ansätze sowie Übungen und Tipps präsentiert, diese dann
aber nicht weiter ausführt, sondern im Raum stehen lässt.
Doch wer Frau Birkenbihl kannte, weiß, dass sie das nicht
getan hat, weil sie zu den jeweiligen Punkten nichts zu
sagen hatte, sondern aus einem ganz bestimmten Grund:
Sie wollte Ihnen damit die Möglichkeit geben, zu ent-DECK-
en, was bei der Lektüre in Ihnen zum „Klingen“ kommt.
Doch lesen Sie selbst, was Frau Birkenbihl im Rahmen des
Seminars einst gesagt hat, das diesem Buch zugrunde liegt:

Wir wünschen Ihnen viel Entdeckerfreude (Sie
wissen: wenn wir den DECK-el heben und in
vorher verschlossene Dinge hineinsehen).



„Wir sind programmiert und gewohnt, in einem Vortrag o. Ä.
herauszuhören: Was sagt der Mensch? Und genau das sollen
Sie nicht. Sie sollen herausbekommen: Was sagt in Ihnen
etwas? Doch wenn ich Ihnen das erkläre, mache ich es
kaputt. Schauen Sie, wenn ich Ihnen ein Musikstück
vorspiele und Ihnen erkläre, warum die jeweiligen
Interpreten so vorgehen, warum hier die Violen lauter und
die Oboen leiser sind etc., können Sie dieses Musikstück nie
wieder hören, ohne meine spezifische, einengende
Interpretation im Kopf zu haben, die Ihnen genau erklärt,
was das im Einzelnen zu bedeuten hat – nämlich für mich.
Tue ich das aber nicht, können Sie jedes Mal, wenn Sie sich
mit dem Thema beschäftigen, wieder völlig frei assoziieren
und sagen: ‚Was kommt heute in mir zum Klingen und
Schwingen bei dieser Information?’



Was kommt bei Ihnen zum Schwingen?

Deswegen schauen Sie lieber, was in Ihnen zum Schwingen
kommt, als dass Sie krampfhaft versuchen, sich hinterher an
meine genauen Worte zu erinnern. Wichtig ist die
Wechselwirkung zwischen dem, was ich sage, und dem, was
in Ihnen passiert – intellektuell oder gefühlsmäßig. Es ist wie
bei einem Gemälde: Jeder hat das Recht, das Werk so zu
interpretieren, wie er es aufgrund seiner bisherigen
Erfahrungen interpretieren kann. Und das gilt auch für
meine güldenen Worte …“



Einleitung

Das LoL2A-Prinzip

Ein sehr wesentliches Wort in diesem Buch wird Liebe sein.
Der Schweizer Autor und Redner René EGLI beschreibt in
seinem Buch, wie einige Teilnehmer sich nach einem seiner
Vorträge über das Gehörte lustig gemacht haben. Dabei war
den Großteil der Zeit von anderen Themen die Rede, aber
lustig gemacht hat man sich über die Liebe – mit
Schulterklopfen und einem „Jetzt müssen wir uns also
lieben, hahaha!“

Liebe ist Liebe

Das fand EGLI sehr seltsam. Er sagt: „Es gibt auch
Seminarteilnehmer, die zu mir kommen und sagen: ‚Man
könnte doch anstelle von Liebe auch von Harmonie reden,
von Verständnis, von Sympathie etc.!‘“ Seine Entgegnung
darauf: „Natürlich kann man das, wenn man unbedingt will,
aber ich kann es nicht! Liebe ist Liebe. Punkt.“

Liebe vs. Hass

Es ist doch erstaunlich, welche Tricks wir anwenden, um nur
ja nicht das Wort Liebe in den Mund nehmen zu müssen. Es
fällt uns leicht, über Hass zu reden, über Gewalt, über Mord
und Totschlag. Über all das können wir problemlos schreiben
und diskutieren. Wenn es aber um das Thema Liebe geht,
dann machen wir die unmöglichsten Verrenkungen, um nur



ja dieses Wort zu vermeiden. Offenbar hat das Wort Liebe
im Gegensatz zum Wort Hass etwas Anstößiges an sich.

Also betrachten wir doch einmal das Wort LIEBE und fragen
uns, wofür es eigentlich steht.

Leben

Das L steht für Leben. Denn ohne Kooperation kann es auf
der zellularen Basis kein Leben geben, darüber hinaus
sowieso nicht.

Interaktion



Das I steht für Interaktion, denn für Liebe brauchen Sie
mindestens zwei Elemente – das LIEBENDE und das
GELIEBTWERDENDE. Wobei die buddhistische Art von
Liebe, über die wir auch noch sprechen werden, kein Objekt
in dem Sinne braucht. Sie strahlt wie die Sonne,
unabhängig davon, ob jemand da ist, der bestrahlt wird oder
nicht. Das ist aber ein sehr großer Schritt, versuchen wir
also erst einmal, der christlichen Nächstenliebe o. ä.
näherzukommen.

Einheit

Für das E haben wir die Einheit, die sich ergibt. Hass trennt,
Liebe verbindet. Wenn wir Verbindungen suchen, dann
finden wir in der Regel etwas von dem, was wir Liebe
nennen.

Beziehungen

Dann haben wir das B, das für die Beziehungen steht, die
sich ergeben.

Energie

Und wir haben natürlich auch Energie. „Liebe ist die
stärkste Kraft im Kosmos“, sagt René EGLI. Mit welcher Art
von Energie haben wir es zu tun, wenn wir lieben oder
hassen? Wenn wir hassen, blockieren wir uns und andere,
die Energie staut sich. Das ist so ähnlich wie bei einem
Flugzeug, ehe es starten darf: Die Motoren laufen, während
alle Bremsen noch gehalten werden.

LOVE



Ist das Wort Liebe für Sie zu emotional besetzt, dann
versuchen Sie es stattdessen mit LOVE. In meiner Familie
haben wir das 20 Jahre lang getan, bis wir auf LIEBE
umpolen konnten. Bis dahin war es eine phänomenale
Zwischenphase, die uns sehr geholfen hat.2



Heute jedenfalls möchte ich Sie zu vier Liebesaffären
einladen:

1. Eine Liebesaffäre mit Ihrem Leben!
2. Eine Liebesaffäre mit lebenslangem Lernen!
3. Eine Liebesaffäre mit der bedingungslosen Liebe!

Denn das, was wir normalerweise als Liebe bezeichnen,
hat wenig damit zu tun! Da heißt es: „Ich liebe dich nur,
wenn du so bist, wie ich es möchte, beziehungsweise
wenn du tust, was ich will!“ Das ist eigentlich keine
Liebe.

4. Eine Liebesaffäre mit Beziehungen und
Kommunikation!

Dabei gilt das Gleiche, was auch für meine Seminare gilt: Es
ist eine Art Supermarkt – Sie müssen nicht alles kaufen,
was ich anbiete, nur weil ich es anbiete. Wenn jeder einiges
findet, was er kaufen will, hat es sich gelohnt. Und wenn
Ihnen ein Gedanke nicht gefällt, brauchen Sie sich nicht zu
ärgern, lassen Sie ihn einfach auf dem Regal liegen und
stöbern Sie weiter, bis etwas kommt, das Sie interessiert.

Viel Freude dabei und viele spannende Erkenntnisse!



Eine Selbst-Inventur
Beginnen wir mit einer Selbst-Inventur: Nehmen Sie dazu
bitte ein Blatt Papier und einen Stift zur Hand.
Nachfolgend finden Sie einige kurze Gedanken, die Sie bitte
jeweils ergänzen – und zwar ganz schnell und spontan.
Denken Sie nicht lange nach, es geht um Ihre erste
„Bauchreaktion“.

Ergänzen Sie bitte folgende Sätze:

1. Das Leben wäre viel schöner, wenn …
2. Das Selbstwertgefühl hängt vor allem ab von …
3. Ich hätte weniger Probleme, wenn …


